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5 Claſſe: die Ober⸗ 33 
Zu Ober⸗Stabsärzten erſter | er⸗Stabsärzte 
zweiter Claſſe: Dr. Paul Janitfite Dr. Alois Heil, und 
zwar Erſterer zum Sanitätsreftone 1 Landes⸗Generalcom⸗ 
mando in Zara und Letzterer zum Chefarzte bei dem Garniſons⸗ 


ſpitale zu Peſt; zweiter Claſſe, 


holſteiniſchen Stände von einer Vorlage beim Bunde] Da feinerfeits keine Ueberſchreitung der Inſtructionen 
Umgang genommen werde, daß aber dabei vorausge- ſtattfand, konnte natürlich auch keine Desavouirung 
ſetzt werde, den Ständen würde Gelegenheit gegeben von Seite des Wiener Cabinets erfolgen, und ſeine 
ea werden, ſich über das Verhältniß zur Vertretung des eventuelle Verſetzung auf einen andern Poſten kann 

. i Der t Anton Un 8 Stabsärzte: Or. Geſammtſtaates frei zu äußern u. f. w., dieſe Voraus⸗ noch weniger eine Folge feines nicht exiſtirenden 
Fran Ruß heim un, Hienſpoſten Weide mit Belaſſung ſetzung indeſſen durch den Entwurf überall nicht erfüllt [ Desaveus ſein. Im übrigen iſt die Verſetzung des 
en Eee ed n gen iſt, fo iſt zunächſt unſer interimiſtiſcher Vertreter in Baron Prokeſch keineswegs eine fire Thatſache und 
Der Major Ernſt Wolter Edler v. Gckwehr vom 5. Genie-] Copenhagen, Legationsrath Jäger, beauftragt, gewiſſeſ es hängt diesfalls gewiß noch ſehr Vieles von der 
Bataillon zum Gemehabei Claſſ und Sn Erklärungen von dem däniſchen Miniſter des Auswär⸗ Geſtaltung ab, welche die Angelegenhett der Donau- 
der bee Ataunande in Zara, Dr. annatlätsreforenp beim tigen, Michelſen, zu fordern. Für den Fall, daß diefe] Fürſtenthuͤmer in den nächſten Wochen annehmen wird. 
der gleichen eſtnmwung zu dem ane General Mit ungenügend ausfallen follten, wird unſer Cabinet mit] Ein Artikel der „Weſ. Ztg.“ vom Weſten ſchreibt 
Dermaunfadt , zweiter Gl 1245 dem Preußiſchen in Verhandlung treten, um entweder] hierüber: Eine Neuwahl in der Moldau ändert nichts 
„ der Ober Ege Dr oh md Chefarzt bei dem Gar⸗] das däniſche Cabinet zu einer den Forderungen beider] an der bisher zurückgedrängten Ueberzeugung aller pa⸗ 
ni Jarniſong⸗Spitale in ar u; und gleicher Eigen-] Cabinete entſprechenden Additional⸗Vorlage an die] riſer Friedensmächte, daß der pariſer Tractat den Do⸗ 
che een Dr. Joſeph Dworsky, Chefar des Garni. | Stände zu veranlaſſen, oder nach Befinden der um- nauländern, reſp. ihrer Bevölkerung eine zu große Frei⸗ 
Nr zu garen als Chefarzt zum Garniſons⸗ Spitate| Hände ſchon jetzt und bei dem Wiederzuſammentritt] heit der Selbſtbeſtimmung giebt. Nach jeder Neuwahl 
im Pech bee des Bundestages die holſteiniſche Angelegenheit vor ſtände man wieder auf dem alten Fleck. So bildet 
denſelben zu bringen. Auch wegen der lauenburgifchen | ſich jetzt, von Frankreich natürlich eifrigſt befürwortet, 

Stände iſt Legationsrath Jäger beauftragt, von dem in den verſchiedenen Cabineten gleichzeitig die Idee aus, 


W Ober⸗Stabearzt erſter Claſſe, Dr. 
Ehefarzt ves wiener Invaliden-⸗Hauſes. 
al n däniſchen Miniſter des Auswärtigen darüber Auskunft] durch eine Reviſton der Beſtimmungen des pariſer 
Der Winter dee Innern hat im Einvernehmen mit dem Zu⸗ Vertrages über die politiſche Organiſation der Donau⸗ 


\ wann Dänemark ſei 
iminiſter den Stuhlricht zu verlangen, ob und! memark geſonnen ſei, Ve N itt 0 € 
e lan e ann Sole Memen, diele auch der lauenburgiſchen Ritter⸗ und Landſchaft] Fürſtenthümer ein allſeitiges Compromiß zu finden. Der 
ernaunt. 5 INS] den Entwurf eines Verfaſſungsgeſetzes vorzulegen. Nach] Gang bis zum Congreß iſt noch weit, doch ſchon an: 
er. 1 hat im Einvernehmen mit dem Iu- | Briefen der „ Indep.“ hat die Regierungsvorlage in gebahnt. Noch weiter aber liegt die Abberufung des 
ee Jeſeph Ornat en, Alois Trunk, Stephan Ex: Berlin ebenfalls nicht defriedigt, dort erwarte man jez | englifchen und öſterreichiſchen Botſchafters zu Kon⸗ 
Stupikichteramtsachunre, Jeſeph em t Be and Eric doch Interpellationen von Seite der Stände, um an ſtantinopel vorläufig weg, obgleich manche Blätter ſich 
kowsky, zu Hunlichtetame⸗Arluneten im Preßburger Verwal⸗ 2 — 1 weitere diplomatiſche Ver⸗ — — 4 — — Ackgetom⸗ 
men werden; aber ſicherlich nicht blos in Bezug auf 


tungsgebiete ernannt. 1 
„Bis zum 18. d. war nach den neueſten telegra⸗ 
phiſchen Berichten aus Konſtantinopel das neue kür⸗ den engliſchen und öſterreichiſchen Geſandten. Vielmehr 
würden dann Frankreich und Rußland ſehr wahrſchein⸗ 
lich mit derſelben Maßregel vorausgehen. 

Einer dem Pays aus Wien zugehenden Mitthei⸗ 
lung zufolge hätte in Folge der neueſten Wendung der 
Angelegenheit der moldauiſchen Wahlen eine große Zahl 
zu dem Special = Divan gewählter Abgeordneter ihre 
Entlaſſung eingereicht und ſich bereit erklärt, ſich Neu⸗ 
wahlen zu unterwerfen. 

Einer Mittheilung der Preſſe d' Orient zufolge war 
der franzöſiſche Bevollmächtigte bei der Donau⸗Für⸗ 
ſtenthümer ⸗Commiſſion noch vor dem Abbruche der 
diplomatiſchen Beziehungen des franzöſiſchen Geſandten 
in Konſtantinopel zu der Pforte in Bukareſt Gegen⸗ 
ftand einer enthuſiaſtiſchen Ovation von Seite der Be: 
voͤlkerung unter Betheiligung der Municipalität und 
des Biſchofs geweſen. 

Die Nachrichten über den indiſchen Aufſtand ſollen 
in Perſien große Aufregung hervorgebracht und die 
perſiſche Regierung zu Diverſionen gegen England 
vecanlaßt haben. Man bringt hiermit die Vrweigerung 
der Räumung Herat's und die Verzögerung der Ar⸗ 
meereduction in Verbindung. Eine halbamtliche Mit⸗ 
theilung des „Pays“ erlaubt ſich jedoch dieſe an ſich 
richtigen Thatſachen in einem and Licht erſcheinen 
zu laſſen. Wir haben, ſchreibt das halbofficielle Blatt, 
Nachrichten aus Teheran vom 5. Auguſt. Der indi⸗ 
ſche Aufſtand hatte in ganz Perfien ſehr lebhaften Ein: 
druck gemacht. Mehrere Ulemas hatten zu Gunſten 
der Indier gepredigt, und dieſe Propaganda würde 


Zakluczon ad Siepraw (Bochniaer Kreiſes) an welcher 
der Schul⸗ und Organiſtendienſt vereinigt ſein ſoll, 


beizutragen, 

2. das ſchon beſtehende Schulgebäude ſtets im gute 
Stande zu erhalten. 
„Die Gutsherrſchaft von Zakluczyn hat ſich ver⸗ 

pflichtet, zum Gehalte des Lehrers jährlich 15 fl. = 

zuſteuern, ferner zwei Klafter Weidengeſtrüpp und de 
für zwe Klaſter weichen Holzes entfallenden Betrag 

alljährlich einzuzahlen. 1 
Der Pfarrer von Zakluczyn, Andreas Kowalczyk 

hat eine 3% ige Obligation über 50 fl. für dieſe 

Schule gern wovon die Intereſſen zum Unter⸗ 

halte des Lehrers beſtimmt wurden. = 
Dieſes anerkennenswerthe Streben ae der 

Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Krk Lange, 2 
Krakau am 8. Auguſt 1887. 


Franz Brum, als 


Bil; 
et b. Landes⸗Präſident hat eine an der Neu⸗ 
markten hauptſchule erledigte Lehrerſtelle dem T wial 
lehrer in Dembica Konſtantin Przybylko zu v 
hen befunden. h 

Von der k. k. Landes-Regierung. 
Krakau am 23. Auguſt 1837. 


Belaſſung an jeinem Dienſtorte und den Gerichts⸗ 
Adfuncten bei demſelben Landesgerichte, Anton Mirth, zum pro⸗ i 5 1a 2 x 
viſoriſchen Nathejerretär, zugleich Staatsanwalts-Subftituten bei] zuſtimmende Erklärung zu der jetzt von ſämmtlichen 
dem Komitatsgerichte zu Jaszbereny ernannt. 

Das Ministerium für Cultus und Unterricht hat dem Privat⸗ 
Erzieher und geweſenen Gymnaſial⸗Supplenten, Karl Holzin- 
ger, zum wirklichen Lehrer am Gymnaſtum zu Salzburg ernannt. 


— 


k. k. Apoſtoliſche Majeſtst haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
eee vom 10. Auguſt d. J. dem penſtonirten Oberſten, Jo⸗ 
eh Kriehuber, in Anerkennung ſeiner Leitungen als ehema⸗ 
7105 Director und Stubienleiter der Ottomaniſchen Generalſtabs⸗ 
ſchule in Wien, Aer hehehe Dam der eiſernen Krone dritter 

ädi zu verlei en geru . F 
ale P eee Majeſtät haben Allerhöchſtihrem Adju⸗ 
kamen, dem gistmeiter im Aoiutantenzorps, Nicolaus Grafen . 
Peiacſevich die k. . Kämmererswürde allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen geru 1. seitä i b 

2 * t haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Se eg Apefolihe Malte 
ſchließung dr 8. Auguft d. 5. den Gomnaſtallehrer an der 


g 1 1 tinopeld die Abberufung der Geſandten Eng: 
Nichtamtlicher Theil. N lands, Frankreichs MER Oeſterreichs als 55 
Krakau, 25. Auguſt. ausgemachte Sache betrachtet. Auch in Wien ſcheint 
Der den holſteiniſchen Ständen vorgelegte] die Anſicht die Oberhand zu gewinnen, daß ein folcher 
Entwurf einer Verfaſſung für die beſonderen Angele- Geſandtenwechſel unausbleiblich werden dürfte. Es 
genbeiten Holſteins fol nach einer Wiener Correspon⸗ foll Fr don zwiſchen den Cakbinetten don Wien, 
daa der Berliner „Börſe-Zeitung“ bereits zu Recla⸗ — or a über dieſen Gegenſtand vertraulich 
J g ien, Adolph Lang, zum wirkli⸗[ mationen bei ani abinet Veranlaſſung ge: | verhan werben. 19 
ber Prater een zu Mare allerenädigf zu geben haben. 2 r 7450 es in jenem Schrei⸗ Der erwähnte Correſpondent fügt jedoch hinzu. 
en Seen Serupt, le n e e e ben, ignorirt vollſtändig diejenigen Forderungen, welche[ Wenn Baron Prokeſch, der k. k. Internuntius, in 
ſchließung n 8 gig Rh be 5 aus Um- Anſer Cabinet ſowohl früher, wie namentlich in der] Folge deſſen wirklich demnächſt Konſtantinopel mit 
bert zum feierlich ene chen unbeſoldeten Bice-Gonful in Tereſche vom 20, Mai d. J. geftellt hatte. Wenn⸗ einem andern europäiſchen Hofe zu vertauſchen ſich 
Palma auf der Inſel Majorka allergnädigſt zu ernennen geruht. * nun unſer Cabinet in feiner letzten Depeſche vom] veranlaßt finden ſollte, ſo daͤrf die mit dieſem Diplo⸗ 
— ine, erklärt hatte, das Ergebniß der Verhandlun⸗ maten getroffene Dispofition keineswegs in dem Sinne 
m mit der holſteiniſchen Ständeverſammlung abwar⸗ gedeutet werden, wie es bereits feit einigen Tagen 
Bu zu wollen, ehe es die geeignete Vorlage bei dem; verſchiedenen deutſchen Journalen zu thun beliebt. 
entmdcstage mache, jo iſt doch der däniſche Verfaſſungs⸗ Baron Prokeſch hat während der ganzen Dauer feiner 
eren der Art, daß ſchon jetzt auf eine erſprießlichef diplomatiſchen Wirkſamkeit in Konſtantinopel mit dem 
* einbarung ſchwerlich zu rechnen fein wird, voraus- größten Tact die Intereſſen des kaiſerlichen Cabinets 
ogg daß die darin enthaltenen ſogenannten Conceſ⸗ zu vertreten gewußt und auch aus Anlaß der letzten 
b — das Aeußerſte fein follten, wozu ſich Dänemark Vorgänge dort ſich als fo gewandten Diplomaten er⸗ 
erbeilaſſen würde. Da nun in der diesſeitigen De- wieſen, daß von einer Ueberſchreitung feiner Inſtruc⸗ d 
5 vom 20, Mai ausdrücklich erklärt war, daß „zur tionen, wie gewiſſe Journal⸗Mittheilungen wiſſen woll=] einen ernſthaften Charakter ohne die von der Regie: 


und mit Hinblick auf den Zuſammentritt der ' ten, auch nicht im Entfernteften die Rede fein, kann.“ rung entfaltete Energie angenommen haben. Beim 
ſchafte 


zien alle Herzen an ſich zieht, und das Gefühl, über dem Bette, erlebte fein Herz einen zweiten An⸗ Alles zuſanmmengetragen, was ſich über Anna Sibylla 
illeton Sie für we * worin ihr Mann eine Urſache zur reiz. Er ſchrieb an Keſtner von einem „gewiſſen Mäd⸗ Münch regen läßt. Der Dichter fpricht von ihr in 
Feui ’ Beh ſucht finden wird, macht nun das Glück meines gen,“ das er von Herzen lieb habe und daß er, wenn lan Shit L feiner lieben, heiter freundlichen, ihm 
— n D. Die junge Frau fühlte ſich unglücklich in er zu heiraten hätte, gewiß vor allen wählen würde. bunt + fa zuertheilten gefelligen Partnerin, die ihm 
ige in ofaifcpen Eheleben; Goethe war ihr der Ein⸗ Sie war wie Lotte am 11. Januar geboren, und man den Auftrag zum Clavigo gegeben, nennt aber ihren 
Goethe in der Schule der Frauen. ve in ihrem Kreiſe, an dem fie noch einen Wieder⸗ nennt Antoinette Gerock, eine Verwandte von rag nicht. In ihr allen Ernſtes feine Lebensge⸗ 
6. „Neue Liebe neues geben; Lili und die Gräfin Ju ener geiſtigen Töne vernahm, an die fie von Schloſſer, von der Goethe ſpäter einige, Büge in der * — zu ſehen, ward aber faſt zur Sache der Ge⸗ 
7 uguſte v. Stolberg. : ſehr 7 auf gewaͤhnt war. Goethe wurde im Hauſe Mignon aus der Wirklichkeit in Poeſie U ertragen ha⸗ keit > Das heitere Geſchöpf milderte die Herbig⸗ 
„Neue Liebe, neueg Leben!“ Dieſer Grundton in [1° t ertraut, beide Eheleute machten ihn zum Schieds- ben ſoll. Sein Herz war allezeit ein Liebesgarten keit der Schweſter Cornelie; der ſtrenge Vater erklärte 
Goethes Dichtungen drängte ſich auch in jenem Jabre 5 Dr in ihren Zwiſtigkeiten. Sein Verhältniß zu ihr [voller Drpaden, die ihn umſpielten. Jene Mädchen⸗ ſich für ſie, das Mütterchen theilte ſchon Alles weiſe 
1774 hervor, ra fo diel Tiefes angeklungen und nicht ud inn durchaus geſchwiſterliches, aber er fühlte warm geſtalt if nicht weiter auszuforſchen; auch war ſie ein und ſtieg auf den Boden, die alten Wiegen des 
ausgetönt. Da on Die Max“ an ihn heran, ſchon it die nc auch als brüderlicher Freund, und bei Frauen schnell von einer abermals andern verdrängt, die Paufes zu muſtern. Das Verhältniß mit Sybille er 
während er noch die Latte von Wetzlar in ſich bekämpfte]! lei Grenze zwiſchen Freundschaft und Liebe eine jedoch auch nur raſch und ohne tiefer zu wirken an ihm loſch jedoch allmälig. Auch dichteriſch blieb es für 
die doch ihrerjeit® er die Friederike von Seſenheim * ſaſt unſcheinbare. Das griff mit ein in fein vorüberflatterte. Anna Sibylla Münch hieß dies We⸗ Goethe ohne Folgen; man kennt kein auf fie gedichte⸗ 
verdrängte. Schon in Cop batte auf der Fahrt von BR den, wenn auch nur nebenher. Merck, der |fen, das mit Lottens Schweſter, Denen, 3 5 128 Lied. Ihr perſönlches Leben erledigte 1 —— 
Wetzlar heim, im Hauſe der Frau Sophie Laroche dieſe Ke e je Mändige, schüttelte auch hierbei den Kopf, hatte. — Es war nur eine Spieler in 2 4 aß Das wohlhabende kaufmännische: Haus er 8 7 
Maximiliane ſeinem Herzen „woblgethan.” wir 2 feine Warnung ausgeſprochen über Dr. Wolfs |fie in einem lustigen Kreiſe nach . Fran 1 zune verſiel nach deſſen Tode, und Anna Fit ns Guiß 
Aufang 1774 verheirathete ſich Maximiliane Laroche * au Lotte von Wehlar. : geführten Geſetz, ſich zu Mariagen 5 — ihm Conventualin in das lutheriſche Katharinenſtift zu Frank⸗ 
nach Frankfurt an einen Altern Wittwer mit 5 Kin⸗ igungenicht das letzte Wort, ſpricht man bei Lie⸗ dreimal durchs Loos als weiblicher Par e furt, wo ſie 1825 ſtarb. je Werther gefchri 
dern, Kaufmann Brentano. „Seit dem 15, Jänner, Bee x von Krankheitsleiden, oder es müßte wahr] Anna Sibylla trug ihm auf aus den * Nen; des] Clavigo ward ebenſo raſch — . neben; 
ſchreibt er, „it keine Brauche meiner Eriftenz einſam. Te, ich ie Perle nur eine Krankheit der Muſchel iſt. Beaumarchais, die er aus den Saite er fi euigkeit er componirte das Stück gra A ſelbſt iſt eicht aus 
Und das Schickſal, mit dem ich mich berumgebiſſen In ſo ibe Sinne war dann Goethe's ganzes Leben auftiſchte, ein Drama zu machen, analen ich deſſen bereits zugehauenem Holz. geführter WW ift ein beſſer 
habe ſo oft, wird jetzt höflich betitelt das ſchöne, weiſe eine Rei n von Erkrankungen. Und ſelbſt ein ganz [als leicht gerühmt und Goethe 12955 li lern , dies empfundener und beſſer —— am Weib eislingen, ein 
Schickſal; denn gewiß, das iſt die erſte Gabe, feit es [reits Hautſchütteln, ein Erzittern, das noch lange kein Werk wie zum Geſellſchaftsſpiel 3 um Thel ohne zuſedleres Sühnopfer für — de obe; der Carlos 
mir meine Schweſter nahm (Cornelia zog im Novem- Fieber war, gab ihm Anlaß, Geſtalten der Wirklich⸗ beachten und zu ahnen, wie ſehr 5 5 eil Leſſing⸗ im Stück war in abais wo Merck ſchen Na: 
ber 1773 mit ihrem Schloſſer for) die das Anſehen keit zu Geflalten feiner Dichtung zu machen. Noch be- ſcher Styl in Compofition und Ausführung ihm da⸗ tur vorhanden zin dec medais war leicht aus dem 
eines Aequivalents hat. Die Mar iſt noch immer der vor er in Frankfurt den Werther ſchrieb, alſo noch mit mals gelang. — Dünger hat in feinen „Frauenbildern Material ee 15 En he die bektifch-winfelnde 
Engel, der mit den fimpelſten und Mertpeften Eigen⸗ULottens Bild vor der Seele und ihtem Schattenriß aus Göthe s Jugendheit“ in einer langen Unterſuchung] Marie, eine wohlfe ſchlechte Folie für den leicht⸗ 


Veranderungen — der k. k. Armee. 


erde rungen: 
In der G ; affe: 
Der Oberſtlieutenant Gedeon 50 5 S ii Kn enn 
Commandant des 11. Genie- Bataillons, zum Oberſten im Genies 


18 Major Aci, Mer v. Cometti des Genieſtabes, zun 
ieutenant ebendaſeld : 

ee erſter Klaſſe: Joſeph Kien des Hen ja 

Michael Maly des 6. Genie Batalllens zu Majoren, und 3 

der Erſtere zum Commandanten des IIten, der Letztere zu 

Commandanten des 5. Genie⸗ Bataillons. 


(>>) 
= 


Abgange der letzten Nachrichten war Alles ruhig; keine 
Unruhen hatten Statt gefunden, und der neue Kriegs⸗ 


Die Republik Mexico hat, wie bereits mitgetheilt, 


in ihrem Streit mit Spanien die angebotene Ver⸗ 
mittelung der beiden Weſtmächte zurückgewieſen. Ein 
kürzlich dekannt gewordenes Circularſchreiben des meri⸗ 
caniſchen Miniſters des Innern läßt entnehmen, daß 
Mexico Spanien gegenüber eine höͤchſt feindſelige Stim⸗ 


in feiner, Nummer vom 21. d., „glauben wir aber zu 
wiſſen, daß Herr Lafragua, der ſich nach Vera⸗Cruz 


und daß die letzten Befehle, welche der General⸗Capi⸗ 
tän von Cuba zum Abſenden des Expeditions⸗Corps 
nach Merico erwartet, noch nicht von Madrid abge⸗ 
gangen find.“ Auch der New⸗Vork Herald iſt der 
Anſicht, daß zwiſchen Mexico und Spanien ein ernſtes 
Zerwürfniß nicht zu befürchten ftebt- , 

Die „Patrie“ enthält heute unter dem Titel: „Lem- 
pire west pas un pouvoir absolu, - einen Artikel, 
worin zu beweiſen geſucht wird, daß das jetzige fran⸗ 
zöſiſche Regime nicht die geringſte Aehnlichkeit mit dem 
Abſolutismus habe. Nach der „Patrie“ iſt das Kai⸗ 
ſerreich dazu beſtimmt, in Frankreich die Repräſentativ⸗ 
Regierung zu gründen (15), und in der jetzigen Ber: 
faſſung Alles ſo organiſirt, daß die Nation ihre Wün⸗ 
ſche frei ausdrücken und ihre Angelegenheiten beaufſich⸗ 
tigen kann, ohne daß die Parteien ihr ihre Herrſchaft 
aufzwingen können. 

Die Genueſiſchen Blätter ſprechen von ſcharfen, 
zwiſchen den Cabinetten von Turin und Neapel in 
Veranlaſſung der Beſchlagnahme des „Cagliari“ ge⸗ 
wechſelten Noten und der Möglichkeit eines Abbruches 
e Beziehungen zwiſchen dieſen beiden 

en. 

Zur Zeit der wegen des Wohlthätigkeitsgeſetzes in 
Belgien entſtandenen Bewegung war wie bekannt, 
General Capiaumont ohne beſondere Veranlaſſung in 
Gent ſehr energiſch eingeſchritten. In Folge des Ta⸗ 
dels, welchen der Gemeinderath von ger gegen den 
General Capiaumont ausgeſprochen, die Conſer⸗ 
vativen beſchloſſen, dem genannten General einen Eh⸗ 
renſäbel zu überreichen, und binnen zwei bis drei Ta⸗ 
gen waren 2000 Fres. zum Ankauf des ſelben ſubſcri⸗ 
birt. Das neueſte „Journal de Gand“ meldet indeſſen, 
der König habe den General aufgefordert, den ihm 
zugedachten Ehrenſäbel in voraus abzulehnen. 

Der „Nord“ bringt folgende aus Berlin, 21. Aug., 
datirte telegraphiſche Depeſche: „Die Chineſen haben 
den (ruſſiſchen) Admiral Putiatin und deſſen Miſſion 
durch Kiachta nicht (in chineſiſches Gebiet) eintreten 
laſſen; in Folge deſſen wird derſelbe den Amur hinab⸗ 
fahren und ſich vor Schanghai zeigen.“ (Dieſe De⸗ 
peſche des ruſſiſchen Organs klingt etwas räthſelhaft; 
von einer ruſſiſchen Geſandtſchaft, die unter Putiatin 
zu Lande nach Peking gehen ſollte, iſt unſeres Wiſſens 
bis jetzt noch nicht die Rede geweſen, wohl aber von 
der Abſicht der Ruſſen, ſſich in die chineſiſchen Händel 
zu miſchen. Dieſe Gerüchte ſcheinen durch obige De⸗ 
peſche Beſtätigung zu erhalten.) Dagegen verſichert 
der „Nord“ in ſeiner Pariſer Correſpondenz vom 
20. Aug., daß alle Angaben der Independance Belge 
über Vermehrung der franzöſiſchen Streitkräfte in 
China — in Osborne „auch nicht ein ein⸗ 
ziges Wort geſprochen worden ſei, das auf eine ſolche 
Vermehrung Bezug habe“. Dagegen habe Frankreich 
erklärt, eine ſolche Politik befolgen zu wollen, die Eng⸗ 
land die Anwendung aller Kräfte gegen Indien er⸗ 
möglicht. 

Wie dem New⸗VYork Herald aus Waſhington ge⸗ 


fertigen Wankelmuth des Helden, ſchmeckt nach den 


Sentimenralitäten einer Pamela und anderer engliſcher 
oderomane jener Zeit. Die feine Dialektik Feine 
eſſing'⸗ 

ſche Schule, die verlaſſen zu haben, ſtatt ſie weiterzu⸗ 
bilden, mit Blut und Leben zu füllen, bei Goethe wie 


Clavigo und Carlos verrieth, wie geſagt, die 


bei Schiller gleich ſehr zu bedauern bleibt. 
Wenige Monate nach dem Werther ward Clavigo 


geſchrieben. Der Autor vermaß ſich zur Behauptung, 


leicht ein Dutzend ſolcher Stücke ſchreiben zu können. 
Allein, wenn er ein Jahr darauf, von neuer Liebes⸗ 
qual bedrängt, die Stella ſchrieb, ſo bewies er mit 
dem Helden dieſes „Schauspiels für Liebende“, wie 
ſpieleriſch er der tragiſchen Gorgo ins Angeſicht blicken 


und wie leichtfertig er nicht bios den moraliſchen 
Geſetzen, ſondern auch dem Geſet, das ein weiblich 
Herz ſich ſelbſt giebt, Hohn sprechen konnte. Fer⸗ 
nando, der in der elaſtiſchen Dehnbarkeit ſeiner 
Empfindung zu zwei Weibern gekommen iſt, — 
— begnügt ſich damit, ſie Beide zu behalten und wei⸗ 
ter zu leben und ae =: *önnte voll⸗ 
ählig werden, hätte Die) eichling einem Hel⸗ 
— Rürtere Sultansgelüſte. Jernando's Weib entſchſleßt 
ſich, feinen: Beſitz mit Stella zu theilen. Et umarmt 
ſchließlich Beide und ruft: „Mein, mein!“ als der 
Vorhang fällt. Wie beide Weiber über ihn herfallen 
mögen, ihre Anrechte auf ihn zu ordnen, und ihrer⸗ 
ſeits dies: „Mein, mein!“ zu executiren : erahnen wir 


fehl des Sultans geköpft. 
Deſterreichiſche Monarchie. 


kreich 
Paris, 21. Auguſt. Der 
ſich heute in Ermangelung politiſch 
tiven Stoffes mit Hof⸗ und 
deutſchen Reſidenzen. — In F 
Verfolgung in Tunis hat Vice⸗ 


da der Vorhang fällt. Wir glauben, daß eine] vollkommen zur Tragödi 
ehrenvolle Nation, wenn ſo zweideutig der Vor⸗( ten Werke geben das 
in ein unauslöſchliches Gelächter ausbrechen] Bigamie, 
eutzutage würde der Witz, der freilich nichts pelt unfähig, 
n, dies Standrecht halten. Der] Fernando mit 
ſche Merck hätte hier weit mehr, als beim Cla- Stella Gift n 
„ſolchem Quark“ zu ſprechen. vel erſtickt, ei 


e qualificire.“ Die gefammel* 
tück nicht mit der lächerlichen 
t dem tragiſchen Punctum. 
Stella und fein Weib zu verlaſſen, 
Beiden und erſchießt ſich d 
amit wird dann fre 
e Doppelehe unmöglich; 
polizeiwidrig, aber ihre Tendenz iſt zerſtört. 
ſchrieb er juſt ein Jahr nach dem Werther, im 
\ 1775, mitten in den Qualen der 
rſüchtig gereizten Pein, die ihm Lili's Gefallſucht 
a Aus der Verworrenheit, in die er ſich ver- 
rickt ſah, half ihm diesmal ſein ſchöpferiſcher Genius 
fanguinifcher Buh⸗] nicht 
agt, ein „armſeligeres Werk 
Dichter geſchaffen worden. 
gliſchen Parodie, die der 
ckes in England auf dem Fu 
dirte den Werther, der an 


n, nur negiren kann, 


Recht gehabt, von 
Das alte Mährchen von der Doppelehe des Grafen v.| nicht m 
Gleichen iſt in Goethe's Stella wider Willen ironiſch 
carrikirt. Dieſer gewann im Morgenlande das treue] Fe 
einer Sklavin die ihn pflegte, hatte alſo Grund, eife 
Gattin zuzuführen, während Fernando 
alles Motiv, ſebſt ohne Abneigun 
verläßt, um dem launenhaften Reiz - 5 
edoch feine Situation in der öffentli⸗ 

reifen, bevor wir fein perſönliches Liebes. 
Seit dem October 1774 hatten Werthers 
re Erfolge gemacht. Glühende Begeiſterung wech⸗ 
t der kaͤlteſten Verſpottung des wunderbaren Bu⸗ 
ofane Berliner Nicolai ſchrieb ſeine „Freuden 

n Werther,“ ließ die Piſtole mit Hühner 
Schiller] laden ſein, und den geretteten Schwärmer durch eine 
e rechtskräftige Proſa eines Ehe 
ſchmecken. Der Hamburger Zionswächter, de 
fing hundertmal geköp 
dieſer Hyder zu tilgen, 
wächter heraus, um gegen i 
s Selbſtmordes mit Stangen und Haken einzugrei⸗ 


lerei zu folgen. Lewes fi 
von einem großen 
berichtet von einer en 
ſetzung des Stü 
Deutſchland paro e 
das Geſetz der Nemeſis vollzieht, 
er Charakterkraft und aller 
des Herzens keine entſprechende Ge 
äter die Aufführung des Stückes 
einen tragiſchen Schluß, un 
da „nun einmal“ unf 

ogamie gegründet 
nes zu zwei Frauen, beſt 
nung kommt, nicht 


Erſchen Welt beg 
eber⸗ leid erörtern. 


ſittlichen Bande] des junge 


betrieb, forderte er] mit Lotten die ganz 
e ließ ihn gewähren, 
„ganz eigentlich auf 
ſind, das Verhältniß eines Man⸗ 
onders wie es hier zur Erſchei⸗ 


ft hatte, ohne das unſterbli 
klopfte die Obrigkeit und die 
s die Wertherſche A 
zu vermitteln ſei, und ſich daher 


Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung der Mi⸗ 
liz⸗Bill. Dieſer Gegenſtand veranlaßt eine Debatte, 
in welcher alle möglichen auf Indien bezüglichen Fra⸗ 
gen zur Sprache kommen. Lord Palmer ſton bemerkt 
mit Bezug auf gewiſſe von Oppoſitions⸗ Mitgliedern 
gemachte Vorſchläge, er halte es nicht für rathſam, 
einen bedeutenden Theil der engliſchen Kriegsflotte nach 
den indiſchen Gewäſſern zu ſenden. Die Beförderung 
von Truppen über Aegypten ſei gleichfalls nicht thun⸗ 
lich. Was das Project angehe, eine Flotille von Kriegs⸗ 
ſchiffen im Ganges zu verwenden, ſo dürfe man nicht 


außer Acht laſſen, daß die Schifffahrt auf dieſem Stro⸗ 
me durch Sandbänke und Untiefen in hohem Grade 
behindert ſei. Dis raeli wünſcht ein beſſeres Inein⸗ 


daß der Mehrzahl nach ſolche, welche irgend ein Vergehen] pfes mit Rußland ſo freudig dargebracht hatte, waren 


ſo gewaltig geweſen, daß der Wunſch, dieſe Laſten ab’ 
zuſchütteln, als ſehr natürlich erſcheinen mußte 
Die wahre Sparſamkeit iſt aber die, welche mit den 
geringſten Koſten die größten Ergebniſſe Au, 

ick, 


ſpreche, rohes Maſchinengarn, dem Handgarn gleich, ſich für die Infurrection erklärt habe und ein Sturm ſondern wenn fie auf eine Reihe von Jahren de Probe 
aus- und eingehen zu laſſen; 5) daß die ſchar⸗ gegen Delhi von Inſurgenten zurückgeſchlagen worden | beftehen muß. N 


Einem in London verbreiteten Gerücht zufolge ſoll 
Lord Derby nebſt einigen andern Mitgliedern des 
OSberhauſes die Abſicht haben, nach London zu kom⸗ 


Be⸗ Nachrichten oder Gerüchte bis jetzt nicht bestätigt men, um ſich den emendirten Klauſeln der von dem 


ſcheidungsbill zu widerſetzen. 
Die Directoren der transatlantiſchen Tele⸗ 


Doch führbarkeit des Unternehmens konne jetzt weniger als 
die bri⸗ je bezweifelt werden. 9 


fen. Von Leſſing ſelbſt ging ein Urtheil aus über 
den Werther. Er hatte den Kopf geſchüttelt zu ſolch 
unwürdiger Auflöſungsluſt einer Mannesſeele; ein junger 

mer hätte ſich nie um ein Weib Leides angethan; 


hrend er rieth „durch ein Schlußkapitel, je cyni 

ilich der Fre: beser die Acne Eindrücke bes Sade aufe 
die Dichtung iſt heben. In Leipzig ward in der That der Verkauf 
Erſcheinen der neuen Auflage im nächſten Jahre, frei⸗ 


lich mit mildernden Aenderungen und den bekannten 


Motto's, von denen das zweite ſchließt: i ei 
Mann und folge mir nicht bnach!⸗ Benden 
der Dichter für ſich den ſtürmiſchen Jubel der Enthu⸗ 
ſiaſten, die Begeiſterung der Schwärmer, die Bewun⸗ 
derung und die zärtliche Freundſchaft edler Frauen⸗ 
ſeelen. Zu dieſen gehört die Gräfin Auguste v. Stol⸗ 
berg, die Schweſter der Dichter, die ihm brieflich poe⸗ 
tiſche Freundſchaft und Liebe antrug. Solcher ſchweſter⸗ 
lichen Seele bedurfte er bald, zumal Cornelie, die 
Gattin Schloſſers, ihm entzogen war, die in Kletten⸗ 
berg der ſtille 2 { 

ganz und voll; Lili weckte in ihm das Verlangen zum 
feften, dauernden Beſiz. Fortſetzung folgt.) 


ügel deckte. Goethe liebte diesmal 


Vermiſchtes. 


Die öfterreihiiche Militarmuſik beſteht aus dem k. k. 


Armee⸗Capellmeiſter Leonhard, 142 Capell 
terie⸗, 14 Grenzinfanterie⸗, 25 Jaͤger⸗, 8 Cet, 8 Sage 


der Abwindungsarp wat zu ſchwer und maſſio gebaut 
ſei (daß das Kabel nicht genug Spielraum 85 raſchen 
W gehabt hat). Ich habe ane 
erzeugt; denn, nachdem der Appen en 
gute Dienſte bei Bei Merrestiefe zeiſtete, fo kann 
er unmöglich zu ſchwer für größere Tiefen ſein, wo 
das vermehrte Gewicht des ſinkenden Kabels die An⸗ 
wendung eines ſtärkern Reibungs hinderniſſes erfordert. 
bin überzeugt, daß bei einer geſchickten Handha⸗ 
bung des Apparates das ganze Kabel mit Sicherheit 
hätte verſenkt werden können, und man darf nicht ver⸗ 
geilen, daß ie zu dem Augenblicke, wo der Riß aus 
Mangel an Vorſicht geſchah, das Kabel, auf einer 
größeren Strecke und in einer größern Tiefe als irgend 
ein anderes, bisher glücklich verſenkt worden war. — 
Was von dem Kabel ſich noch an Bord befindet, ift 
neuerdings genau unterſucht worden und es hat ſich 
herausgeſtellt, daß es fo unverſehrt iſt, wie am Tage 
als es aus der Fabrik kam; das abgeriſſene Stück 
kann aber ohne große Koften wieder heraufgeholt wer⸗ 
den. Ich febe ſo, ſchließt der Bericht des Inge⸗ 
nieurs . = an 0 in dem unglücklichen 
Zufall ni w ns entmuthi he 
sieimeht jet noch größeres — or e Sein 
en des Unternehmens, denn es im m * nz 
flar bewieſen worden, daß es iſt über allen Zweifel 
Eis verbanden ff 4 kein unüberſteigliches Hin⸗ 
Schwierigkeiten, die ſich uns Ps 9 deen 
haben, beim nächſten Verſuch ende de 
Das Kabel iſt nach M beſeitigt werden können. 
Schnelligkeit in aßſtab der früher veranſchlagten 
worden; ſeine Leihen Tiefen regelmäßig verſenkt 
enfrächit, ja ie wurst fan were ele dug 
„ Sl e ſogar verftärkt, theils dur 
D Temperatur in der Tiefe, theils durch den 
außgebt erde (modularen der age 
See 8 N ie Iſolirung der - 
heat ie Leitungsdrähte vervollkommt wurde). Auch 
ie Err des Kabels hat meinen Erwartungen 
vollkommen entſprochen, und ich könnte keine Aende⸗ 
rung deſſelben anempfehlen. Sein Gewicht ſteht in 
NO richtigem Verhältniß zur Waſſermaſſe, daß die 
pannung ſich entſprechend modificiren läßt; und wäre 
es leichter gemacht worden, als es iſt, ſo wäre die 
fahr, daß es länger ſchwebend erhalten und von 
mungen in der Tieſe erfaßt werden würde, ſchwer 


üb 7 Fond 
erwinden geweſen wahrſcheinlich das verlorene 


Die Direction wird 3 4 
Kabelſtück auffiſchen laſſen, aber kaum einen zweiten 


erſuch zur Legung des Drahtes in dieſem Jahre wa⸗ 
8 35 bei der WVerſenkung betheiligten Schiffe blei⸗ 
en bis auf Weiteres in dem ſicheren Hafen von Ply⸗ 
mouth. Der Gedanke, das fertige Kabel fofort zur 
Herſtellung einer telegraphiſchen Verbindung mit Malta 
oder Suez zu benutzen, findet bier großen Anklang, 
und die Actionäre dürften um fo leichter zu bewegen 
fein, ihren Draht der Regierung zu verkaufen, als ihre 
Actien geſtern noch 250 unter pari ſtanden. 


Dänemark. 


Das in Itzehoe erwählte Comité zu Prüfun 
des von der däniſchen Regierung den bel keins ne 
Ständen vorgelegten Verfaſſungsentwur⸗ 
fes wird, wie eine Altonaer Correſpondenz der „Nat. 
Ztg.“ ſchreibt, gewiß zur feſtgeſetzten Zeit (Montag, 
den 24. d. M.) mit dem ihm aufertragenen Gutachten 
fertig ſein, und dann erſt wird die Verſammlung ſich 
in medias res begeben, und ihr Urtheil über den Um⸗ 
fang und die Grenzen ihrer Competenz abgeben kön⸗ 
nen. Die Hauptſache wird immer die ſein und bleiben, 
daß vom Rechte des Landes, namentlich auch von den 
Grundlagen ſeines Zuſammenhanges mit dem übrigen 
Deutſchland, nichts aufgegeben wird; in Betreff der 
Specialbeſtimmungen des Entwurfs aber möge die 
Verſammlung der Regierung in Allem entgegen kom⸗ 
men, was die Freiheit und das Recht des einzelnen 
zu vermehren und zu verſtärken geeignet iſt; doch kann 
natürlich davon nur dann die Rede ſein, wenn das 
Zugeſtandene auch wirklich, und zwar ohne Rückhalt 
und Hintergedanken ganz und ehrlich ausgeführt wird. 
Dazu iſt aber keine Ausſicht vorhanden, wenn, wie 
dies widerholt, am prägnanteſten in §. 7 des Entwur⸗ 
fes geſchehen iſt, das, was ſo eben mit der einen Hand 
gegeben worden, wieder mit der andern genommen, 
jedes Zugeſtändniß mit einem „Wenn“ und „Aber“ 
begleitet und ſtatt des unwandelbaren Rechtsgedankens 
dem Gutdünken der Regierung, der Adminiſtration und 
⸗Capellen, welche zuſammen 


bilden. ar 8 
Raubanfall auf den Eilwa⸗ 


zu 


nere, 12 Huſe 9 uhlanen 

ei : Pilfaren- und 12 Uhl 
"eine Name von 3000 Mann 

den bereits gemeldeten 


tigen nach Karlsru 


ſogar der Polizei die Entſcheidung über die Handlun⸗ 
gen, ja ſogar über die Geſinnungen der Bürger wird, 
und die ſogenannte „Loyalität“ derſelben den Maßſtab 
und die Richtſchnur für ihre Belohnung oder Beſtra⸗ 


fung abgibt. 
Italien. 

Turin, 15. Auguſt. Räuberweſen.] In den 
Umgebungen von Baldiſſero bei Chieri (nicht weit von 
Turin) taucht eine neue Räuberbande auf, an deren 
Spitze der berüchtigte Artuſio ſtehen ſoll, welchen man 
ſogar in Turin geſehen haben will. Der Schrecken 
iſt ſo groß, daß die Dorfbewohner fliehen. Der Biſchof 
Monſignore Moreno gab Befehl, cee 105 
ſilberne Kirchengeräth zu verkaufen, urgends 
ſicher, und vergoldetes dafür anzuſchaffen, aber dieſes 
auch nicht in den Kirchen ſtehen zu laſſen, ſondern in 
den Pfarrhäuſern unter Schloß und Riegel zu halten. 

Ueber den Tod des e den Dee 
ner wird der Köln. Ztg. au ; Augu 
geſchrieben: en erhielt er eine Depeſche aus 
Karlsruhe und zugleich einen Brief von ſeiner Frau. 
Die Depeſche wurde zuerſt geleſen, der Brief nicht 
mehr, denn der Fieber⸗Paroxismus war zu heftig, und 
trotz aller ärztlichen Hülfe erlag er ſeiner Heftigkeit. 
Die Todesnachricht iſt dem Ministerium des Auswär⸗ 

he en w Bin der älteſte 
3 ort hergerufen worden. A 
bg Vea de deen de ee 
ſie nach Bologna gemeldet. Die Beendigung der 
kirchlichen Convention zwiſchen Baden und dem heili⸗ 
gen Stuhle 1 5 — aaton wahrſcheinlich 
um einige Zeit nag rden müſſen. 
ußland. 
etersburg, 15. Auguſt. Geſtern veröffent⸗ 
Bu die hiefigen Blätter das Geremonie-Programm 
der bevorſtehenden Firmelung der Großherzogin Cäcilie 
von Baden nach griechiſchem Ritus, wodurch der Ueber⸗ 
tritt zur rechtglaubigen ruſſichegriechiſchen Kirche be⸗ 
ſtätigt wird. (Die Prinzeſſin nimmt bei dieſer Gele⸗ 
genheit die Namen Olga Feodorowna an.) Dann 
folgt die Vermählung des Großfürsten Michael mit 
der rechtgläubigen Prinzeſſin, wie dieſelbe im Pro- 
gramm für die zweite Feſtlichkeit genannt iſt. In 
Peterhof und der Hauptſtadt werden die Feſttage durch 
Kanonend m ee und Auminaron be⸗ 
2 n kaiſerli i 
3 einde Flotille und N ee 
am En ne weniger als 14 Offiziere 
n rden. — Di i 
del Gfetio-Beflanbes der Garde- Sküppen rin 
in einer Reduction der einzelnen tactiſchen Theile, alſo 
gleichſam in einer Verminderung der bisherigen Größe 
eines jeden einzelnen Theiles (Aug, Compagnie, Ba: 
taillon und Regiment), woraus freilich auch das Re⸗ 
ſultat ſich ergiebt, daß man der Recrutirungen meh⸗ 
rere Jahre entbehren kann, weil der Abgang von In⸗ 
Pe ek und Beurlaubten vorläufig keines 
rſatzes bedarf. Die Zahl der Offiziere, welche in 
— in ak der Mobilmachung des Garde⸗ 
> o vermehrt worden, daß gegenwärtig ſehr viele 
daten vorhanden ſind, ſoll durch Ueberſtedelung 
ſelben in die Linie ebenfalls reducirt werden. 
Der polniſchen Bank in Warſchau iſt eine Ver⸗ 
den ſigung zu Theil geworden, die dort nicht nur in 
1 Handels⸗ und Gewerbekreiſen, ſondern auch im 
großem Publikum mit lebhaften Dank aufgenommen 
—— iſt. Der Termin für Auswechſelung in Silber 
oder Rubelſcheine, für die auf polniſche Gulden (5 Sit 
em lichen) ausgeſtellten Banknoten, war bereits mit 
1 etzten Dezember 1851 abgelaufen; vielfach hatte 
N dieſelben nicht eingeholt, und waren deshalb viele 
watperſonen bedeutenden Verluſten ausgeſetzt. Auf 
ege der Gnade iſt jetzt der Termin bis ultimo 
Amber d. J. verlängert worden, und find deshalb 
Seit eſtger von Banknoten zu 5, 50 und 100 fl. p., 
die Eis der Direction der Bank aufgefordert worden, 
inwechſelung rechtzeitig zu bewirken. 


Ber; Alſien. 
melde erichte der „Trieſter Ztg.“ aus dem Kaukaſus 
n: Sales Paſcha an der Spitze von 10 bis 
ann, aus dem Lande der Pſeduls, über⸗ 
den Kuban und bemächtigte ſich dreier befe⸗ 
feindlicher Plätze, 8 Kanonen und 65 Pferde, 
Ruſſen verſchiedener Munition beladen waren. Die 
EN zogen ſich auf dem Wege von Roſtow und 


und 
etwai 8 f Verhinderung am Beobachten der Bewegun 


en und 
ſelbe eine rkennen der Phoſiognomien der Räuber 55 


ielt der⸗ 


eber A 
gen bei h > Zig.“ vom 14. d. M. ter der Handvoll Sand und Erde ins Geſicht geworfen, un- 
Folgende a. berichtet bie en al Uhr wurde der k. k. macht duohung, daß er bei der geringſten Bewegung zur Leiche 
Eilwagen don eingangener Na zwöiſchen Verona und! ' Judürde. 


ter 
yet ungefähr eine balbe 


em die Pferde zum 

9 San Flatz 
Nachdem dieſer ſich 
chen, wurde er mit 
och ſonſt ein Leid 
wurde nun die 


aner Truppe Ueb 


abzuſteigen und ihnen 
wenig geneigt zeigte, 
Gewalt vom Wagen gezo 

ugefügt worden wäre. Jen 


u öffnen. : 
ee 
„ohne daß ihm jed 


Laterne zertrümmert und einen Fauſtſchlag N; worauf 
die Paflagiere mit möhren Oo . derselben ausgelölh gleich- 
falls auszuſteigen. 4 


Als dies lichkeit eingeladen wurd einen der 
aus etwa zehn Mann Ben.gelhtben, wurde von Einigen 
eröffnet und vollſtändig ausgeplgen Bande die Kaſſ 
übrigens kein anderes Leid geen Den Paſſa 
Baarſchaften abnahm. Ubren und 99 n 
wurden denſelben belaſſen. Die G. 1 
ann noch nicht angegeben Werdende der geraub ns 
weiß, befanden ſich nur vier Gebdpateg e viel our un Sale 
und dieſe zu keinem großen Betrage, und n 7 gr — 
Be; zurückerhalten worden. Zum Gpag — 1 Raub a 
daf ech r Beh e Magazin zu öffnen, in 
nebſt der Bagae Nazi . 
Veudgen ſich Faden Bei der Antunſſ ehen mit ſtarken Geld 
zu de wurde ſogleich die Ame 0 
Welzel. gegeben. In der Kaſſa fand ſich 
Eu welcher zur Erdrechung gedient hatte und sielleiht zur 
baden * nen Wen er 85 großen Anzahl 
re ein er. 5 ö ei 5 5 
— der Paſſagiere eine Tollheit gewef eee 


en worden, ſch mis dem Geſcht auf die Eid zu legen 


N die i 1 9 
14. fen Tagen iſt das vollſtändige Programm des am 
natte,weuber in Franffurt a. e inter⸗ 
ihäftsen en Wohlthätigteits⸗Cengreſſes, d. h. Ge⸗ 
der zu „rung, Tagesordnung und Entwurf einer Beantwortung 
und Aus erhandelnden Fragen an diejenigen Männer des In⸗ 
Congreß e verſandt worden, welche ihre Theilnahme an dem 
ſtimmten dee jetzt angemeldet haben. Die zur Verhandlung be⸗ 
Gegenſtand agen find folgende: Erſte Section: Wohlthätigkeit. 
geſetzgebung und Grenzen der öffentlichen Wohlthätigkeit; Armen⸗ 
Lage ihrer 9 Mitwirkung der Fabrikanten zur Verbeſſerung der 
welche mit Arbeiter; mildthätige und vorſorgende Anftalten, 
Verbeſſerun Fabriken in Verbindung zu Ye find. — Die 
Kinder, Pfle er Lage der Dienſtboten. chutz verlaſſener 
geiſtiger Gedſchaft der Lehrlinge. — Mittel gegen den Mißbrauch 
Privat ⸗ V Gian. — Zweite Section: Unterricht, öffentlicher und 
Staatsaufſt zunterricht, Bedingungen deſſelben, Schulzwang, 
t. 7 4 2 1 5 

finderſchulen „i Erziehung, der erſten Kindheit (Krippen, Klein⸗ 
ſchaftlichen Cle, — Organiſatton des gewerblichen und landwirth⸗ 
Section: Ge amentarunterri ts, Fabrikſchulen u. dgl. — Dritte 
en ihrer Anwe ugnißweſen. Zellenhaft, Bedingungen und Gren⸗ 
5 age der borlz ung; etliche Abänderungen der genesen, 
Fr fer für ju gen und bedingten ei ettungs⸗ 
hau! die me liche Verbrecher, Bettler und Verwahrloſte. — 
ur den iſt von dem Senat der Kaiſerſaal zur Ver⸗ 


5 ſtellt w 
fügung 81 orden. 

„Ein komiſches Quipro uo.) Madame D., die Gattin 
eines reichen Induſtriellen in Serin, wollte vor einigen Tagen 
einen Offizier 


ein Soufen geren und ladet unter Anderen auch 
— trifft den Offizier am 


u demſelben ein. Die Einlad 
Mittag zu gleicher Zeit mit der rdre, ſich am Abende behufs 


Taman zurück. Dem General Philipſon, General en ſtuhl der Republik 
Chef der Koſaken, wurde in dieſer Affaire das Pferd un⸗ her ſchon zu w 


ter dem Leibe erſchoſſen, und ihm ſelbſt der Schenkel 
gebrochen. — Der Oberſt Mehemet Bay (Literat 
Bangya) und der belgiſche Artillerie⸗Officier, Stanka⸗ 
jewich, haben ſehr viel zu dieſem Siege der Tſcherkeſ⸗ 
ſen beigetragen. Die Flotte des caſpiſchen Meeres 
wurde von den Ruſſen ſehr verſtärkt. Drei andere 
Flottillen wurden in letzter Zeit für den Aral⸗See, den 
Baykal⸗See und den Amur⸗Fluß organiſirt. Briefe vom 
12. (23.) Juni aus Temir⸗Kan⸗Sciura (, einem 
feften Plaz der Ruſſen an den Ufern des caſpiſchen 
Meeres und Hauptquartier des Commandanten der⸗ 
jenigen Truppen, die beſtimmt ſind mit den Bergvöl⸗ 
kern des Dagheſtan zu kämpfen, melden, daß eine 
bedeutende Concentration der ruſſiſchen Streitkräfte 
Statt hatte und zwar in der Richtung von Tſchetſche⸗ 
nia in den Umgebungen von Wozdwigenskapo — ein 
feſter Platz der im Jahre 1844 vom General Neid: 
hart (im Briefe ſteht Neugard) errichtet wurde. Allein 
Schamyl, nachdem er Wind vom Schlachtplan der 
Ruſſen bekommen hatte, concentrirte ſeine Truppen 
wiſchen Bartunay und den Bergen von Krukow, 
kehrte durch eine geſchickte Diverſion hinter die Stellung 
von Bartunay und war der Ankunft der Ruſſen unter 
Nicola vorausgeeilt. Er griff ſodann die ruſſiſchen 
Streitkräfte des General⸗Stabschef, General Buda⸗ 
nowski, der den linken Flügel commandirt, heftig an, 
nachdem er am Tage zuvor ſeine Truppen durch feu⸗ 
rige Reden kampfmuthig gemacht hatte. Die Ruſſen 
wurden vollſtändig geſchlagen und mit großen Ver⸗ 
luſten über den Fluß Koyſon zurückgeworfen. 34000 
Ruſſen wurden kampfunfähig. Eine große Menge 
Munition, Kanonen und Bagage blieb in der Gewalt 
der Tſcherkeſſen. Der General Budanowski, der den 
Reſt feiner Truppen retten wollte, war genöthigt über 
den Fluß zurückzugehen und ſich in das Fort Tſcherki 
einzuſchließen. 
der Stamm der Auhow und der Dalym von der an⸗ 
dern Seite Haffan-Yurf an und nöthigten den Gene: 
ral Nicolai, zur Unterſtützung dieſes Platzes herbei zu 
eilen. Der Lieutenant Schampl's, Hadi Murad, war 
mit einem Obſervationscorps abgeſandt, um die Trup- 
pen des Generals Nicolai zu überwachen, während 
Schamyl mit feiner ganzen Stärke von 25 30,000 M. 
über die Poſitionen von Gherghebil, Tiletly und Ahulgo 
herſiel und fie occupirte. Der General Ewdokimoff, 
welcher die Infanterie-Regimenter zu ſeiner Dispofttion 


hatte, die aus dem Dagheſtan und Abcheron gekommen 
waren, ſowie verſchiedene Dea e end 
die Miliz von Chamhal, wollte den Marſch des Emirs 
aufhalten. Die Bergbewohner ſtürzten ſich jedoch ge⸗ 
gen die Mauern von Temour⸗Kan⸗Sciura und richte⸗ 
ten ein wahres Gemetzel unter dem Armeecorps des 
General Ewdokimoff an. Nach der Niederlage dieſes 
Corps belagerte Schamyl Temour-Kan⸗Sciura und 
ſchickte ſeine Cavalerie nach Kizlar, um die Linie des 
Terek aufzufangen. In Folge dieſes Sieges iſt alſo 
Schamyl wieder Herr des Theils von Dagheſtan ge 
worden, den er bereits 1843 occupirte, als er 13 Fe⸗ 
ftuugen einnahm, deren ſich die Ruſſen erſt nach zwölf⸗ 
jährigem Kampfe und ungeheuren Opfern von Men⸗ 
ſchen und Geld wieder bemächtigrn konnten. Der Ge⸗ 
ſammtverluſt der Ruſſen war ſehr beträchtlich. Die 
Communication von Kizlar und Derbent war gänzlich 
unterbrochen. In allen dieſen Kämpfen‘ waren die 
Truppen Schamyls aus der Cavalerie der Tſchetſchen⸗ 
ſen, der Infanterie der Stämme Thulia und den 5000 
ruſſiſchen Deſerteurs zuſammengeſetzt, die zur regulaͤren 
Truppe organiſirt waren. 


Amerika. 

Ueber den „ſubſtituirten“ Präſidenten Ignazio 
Comonfort gehen der „Zeit“ aus guter Quelle fol⸗ 
gende biographiſche Notizen zu: Ignazio Comonfort 
wurde am 12. März 1812 in Puebla geboren. Sein 
Vater war Oberſt der regulären Armee und ſeine Fa⸗ 
milie nahm überhaupt eine ſehr geachtete Stellung ein. 
Der junge Ignazio wurde in ſeinem zwölften Jahre 
in ein Jeſuiten⸗Collegium gebracht, wo ſich ſeine Ta⸗ 
lente überraſchend ſchnell entwickelten. In Folge des 
Todes feines Vaters mußte er indeſſen ſeine Studien 
ſehr bald wieder aufgeben und ſich mit ſeiner Mutter 
auf ein Landgut im Diſtricte Matamoros zurückziehen, 
wo er bis zum Jahre 1832 blieb. In dleſem Jahre 
erhob ſich Santa-Anna, um ſich auf den Präſidenten⸗ 


eines Uebungsmarſches bei ſeinem Corps einzuſinden. „Der Of: 
ſizier, der das Souper bei Weitem vorgezogen haben würde, ver⸗ 
wünſcht im Stillen die Ordre, macht aber gute tene zum bö⸗ 
fen Spiel und ſchreibt alsdald an Mad. D., aß m aus wel⸗ 
chem Grunde er verhindert ſei, der Einludug = ge zu leiſten. 
Den Brief übergibt er feinem Burſchen zur Ve au und de 
ſiehlt demſelben, mit Ruͤckſicht auf die ſchon wasche ückte Mittags⸗ 
zeit, das Eſſen gleich mitzubringen.“ Der . ht = er 
den Weg und liefert den Brief au Madame gücka 0 ab. Na . 
dem dieſe geleſen, ſagt ſie ihm, daß er keine hrt intwort zu 1 a 
halten habe und gehen könne. Der Burſche 13 10 aber ni 

von der Stelle und erwiedert auf Befragen hab a e 
was er noch wolle, daß fein Herr ihm be kr | „das, ber 
gleich mitzubringen.“ Madame D. iſt verwunde ther he 

die wunderbare Forderung ſchnell mit der 2 = ‚+ ein 5 
zuſammen, lächelt und laßt den Burſchen was ch kit f 11 

Zeit wird demſelben ein anſehnlicher Korb 14455 5 30 nischen 
10 En e e nee 
Genüſſen je eine Portion befand. So belaben 2 *. — 
zu Haufe an und beginnt auszupacken. 2 0 
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g 1 inter, der ſich fein Eſſen 
eute in der Kneipe los?“ ruft der Offizier, 
Zümieiglic aus einer . Mean Lee 00 11 
er ſtatt der ſonſtigen beſcheidenen zwei den Era „Un: 
zahl von Tellerchen mit allerliebſten, eimla — Bart miſchen 
Kunſtſtückchen aus dem Korbe bringen 1 40 wiederhole aber 
lächelt gar ſchlau und erklart dem I Der Off tes Fra⸗ 
gen die Quelle dieſes exceptionellen Dine derten fort ffigier weiß 
nicht, ob er vor Lachen oder vor Arge? Ihm Koll Kerl! J 
er denn ganz des Teufels?“ ruft er mute ihm ni — ein —“ 
Die Lachluſt, die ihn übermannte, a te (ou, de den from⸗ 
men Wunſch zu vollenden. Er über 90 al den Glas bier eine 
ſchleunige galante Revanche nie 1 11 Shaler hel in Fine 
eine itorei, läßt einen , 1 — alen un 
er, ne Be . Diele begreift alsbald die 


Aufmerffamfeit des Senders und gibt dem Vurſchen einen Tha⸗ 


Während dieſer blutigen Schlacht griff 


zu ſchwingen, Kun uß vor⸗ 
er e erdotten Malen beſetzt er — 
zio Comonfort, damals zwanzig Jahre alt, nahm an 
den Kämpfen dieſes Jahres Theil, und zwar an der 
Spitze einer Cavallerie⸗Schwadron. Nachdem Santa: 
Anna Präſident geworden war, trat Comonfort in den 
Staatsdienſt, in dem er in verſchiedenen Zweigen ar⸗ 
beitete, aber ſtets den liberalen Principien treu blieb, 
die ihn auch in der letzten entſcheidenden Epoche zum 
Gegner des Dictators machten und dem Programm 
von Ayutla beitreten ließen. Nach dem Programm von 
Ayufla wurde bekanntlich Alvarez zum Prafidenten er⸗ 
nannt. Alogrez ernannte ſeinerſeits, als er nach dem 
Staate Guertero zurückging, Camonfort zu ſeinem 
Subſtituten. In dieſer Stellung verharrt Comonfort 
noch, und ohne Zweifel wird er aus derſelben nur als 
wirklicher Präſident hervorgehen. Sein Character wird 
als kühn und unerſchrocken geſchildert, aber er iſt auch 
in hohem Grade umgänglich und ohne alle Prätenſio⸗ 
nen. Obgleich ſein Leben wiederholentlich von Meu⸗ 
chelmördern bedroht war, zeigt er ſich doch meiſtens 
ohne alle militäriſche Begleitung; ſo geht er allein und 
zu Fuß des Abends durch die Straßen, fers zu feiner 
Familie, ſeis nach dem Theater, in welchem er ſtets 
wie ein einfacher Bürger erſcheint. Im Congreß ift er 
zu verſöhnlichen Maßregeln geneigt; er ſpricht fließend 
und ſchwungvoll; aber trotz aller Milde ſeiner Sitten 
und Rede iſt er unbeugſam in feinen Entſchlüſſen. 
Seine Thätigkeit iſt überaus groß, denn er arbeitet 
von früh 4 oder 5 Uhr bis 11 oder 12 Uhr Nachts. 
Wöchentlich gibt er einmal öffentliche Audienz, aber 
auch außer dieſer hält es nicht ſchwer, ſeine Beſchwer⸗ 
den in einer Privataudienz bei ihm vorzutragen. Igna⸗ 
zio Comonfort iſt jedenfalls ein bedeutender Mann und 
er hat auch mehr als irgend einer feiner Vorgaͤnger 
den Willen und die Fähigkeit, ſein Vaterland aus den 
gefährlichſten Kriſen zu retten, die es ſeit mehr als 
dreißig Jahren unausgeſetzt erſchüttern. 


Local und Provinzial⸗ Nachrichten. 

Krakau, 25. Auguſt. In dieſer Woche wird von Lemberg 
kommend Herr Dr. Zoner im Stadttheater: „Große optiſche 
Vorſtellugen“ geben, enthaltend: eine Reihe landſchaftliche, 
architektoniſche, heilweiſe bewegliche Bilder, wie auch plaſtiſche 
Statuen (Photographien) — ferner eine bildliche Darſtellung det 


Schöpfungsgeſchichte unserer Erde in 40 Bildern mit erläutern⸗ 
dem Vortrag, ferner optiſches Farben⸗ und Linienſpiel. 


Krakauer Curs am 24. Auguſt. Silberruvel in polniſch 
Crt. 100 —verl. 100 ¼ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 422 verl. 419 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98 


verl. 97½ bez. Neue und alte Zwanziger 107 verl.- % bez. 
Ruf. Ja. Nis. , Mepeleend one 8 10 Mad, heil 
Saag 4.47 4.42. Wee ane 4.49 4.43. Bin 


Pfandbriefe mebft Lauf. Fouvons 0807 /, Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82½. 81% Grundentl.⸗Oblig. 81½—81. 
National⸗Anleihe 84½— 84% ohne Zinſen. 


Telege. Depeſchen d. def. Correſp. 


Mailand, 23. Auguſt. Die Probefahrten auf 
der Strecke Treviglio-Bergamo gehen befriedigend von 
Statten. 1D gane mad. a 

Venedig, 23. Auguft. Die bevorſtehenbe Mein: 
leſe verspricht beichlihen Ern „Weinpreiſe deßbalb 
rückgängig. Mais in Folge anſehnlicher Zufuhren nie⸗ 
driger; auf Lieferung feſt. ien m 10 1 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezef. 


1 * F 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgeteiſten 
vom 24. Auguſt. 


Angekommen ſind im Pollers Hotel die HH. Gusbeſitzer: 
Iſidor 4 aus Prag. Ladislaus Sfryynsti a. 88 
Kaſimir Gorayski a. Tarnow. 4 

Im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsbeſ.: Martin Zaleski aus 
Paris. Michael Dabski a. Oswiecim. 75 

Im Hotel de Rüſſie: Hr. Adam Krodziüski, Gtsb. a. Karls 
bad. Baronin Franziska Lewarowska, (Gtsbeſ. a. Zimnowoda. 
Hr. Roman Kochmanowski, Gieb. aus Wi — 

Im Hotel de Dresde: die HH. Gu r: Graf Joſeph 
Lazanski aus Gratz. Johann Kifeweri a. Polen. Karl Holzer 
a. Budy. Fr. Helen Boat, Gtsb. a. Breslau. 

Abgereiſt find die 55. Gutsb.. Adam Paprocki nach 
Marienbad. Graf Bolestaus Komarnicki n. Lemberg. Samael 
Kosſecki n. Warſchau. Johann Kempinski m. Ujscia. Baron 
Joſeph Baum n. Wadowice. Taver Wykoweki n. Sufczyn. Cy⸗ 
prian Rieniewski n. Polen. Joſeph Herget, Bezirks⸗Vorſteher 
nach Prag. Mikelaus Szwaffowski, k. — Obriſt n. Breslau. 


ler als Douceur; der gewiſſenhafte Bote beſieht den Tha ler 
ſehr lange, Bios alten und bricht endlich, 15 5 — 
ſchichte 11 rone ee in die Worte aus; „Entſchuldigen 
Sie, 98 e Az er koſtet drei Thaler.“ Es war nun an Ma⸗ 
dame D., — — Nur mit großer Mühe gelang es ihr, dem 
Ban merklich zu machen, daß er dieſen Thaler nicht erbal⸗ 
emen um ihn ſeinen Herrn als Preis des Kuchens abzuliefern, 
ſondern 9 1 5 e it ſich zu behalten. f 

zoſe, det kein Wort Deutſch verſtand, ma in 
blindem Vertrauen auf ſeinen RN — 70 fan Wel 


reiſe. In dem erſien Gaſthofe hatte er den ürli 
4 ganz natürlichen 
nem een Kellner herbei zu rufen und ſchlägt ehren in ſei⸗ 


5 nnair den Artikel „gargon* guf. Nun will es aber 
der Eigenſinn der Eprac bildung, IM 5 das Wort, gargon 
un Franzöſſſchen die derſchledenſten Bedeutungen hat, und das 
glück will außerdem, daß die Bedeutung, die der Franzose 
raucht, im Dienonnair gerade zuletzt an die Reihe kommt. Nach. 
dem er alſo durch den Ruf: „Knabe!“ „Junge!“ wobl ar übris 
gen Gäſte in Erſtaunen geſetzt, ohne den gewünſchten Erfolg Zu 
erzielen, fährt er, gereizt durch die Erfolglosigkeit ſeines Rufes 
mit verſtärkter Stimme fort, in mißderſtandener Treue der An. 
leitung feines Dietionnairs folgend: „O, Sie dame — 
Agehſtolſſher(Hageſtolzer) unverheirathetet bei Bien u. ſ. w. 
Das Petersburger Journal bie „u, bie e iene“ räth 
der halbofftciellen Parker „Patrie““ ſich 200 M 1575 Napoleons. 
tage beabſichtigt geweſene Darſtellun * alakoff- Sturmes 
doch gar nicht zu ereifern: „Die 9 9 — en das ruffiſche 
Blatt, „würden keineswegs wie, 2 A j Die att fürchtete, da⸗ 
von unangenehm berüßet wor i Fier le Ruſſen gedachten 
ſelber ihrer Niederlagen ſo 9 25 er Siege und mit dem 
Malakoff zuſammen 1 iel dei nicht die Berefina. Für 
die Ruſſen jolle ee nes Ac en wann eine andere Nation 
ein nation n wolle um eines Verbün⸗ 


arte deten halber“ 


— 


Amtliche Erläſſe. 


Nr. 6186. Lizitations⸗Ankündigung. “966. 2—8) 

Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben, daß zur Hereinbringung der mit rechtskräftigen 
Zahlungsauflage ddto. 2. März 1857 3. 1655, 1636, 
1637, 1638, 1639 dem Salomon Wachsmann gegen 
Suſanna Müller zugeſprochenen Wechſelſummen von 
100 fl., 100 fl., 100 fl., 100 fl. und 100 fl. CM. die 
executive Feilbletung der für Suſanne Müller laut Hemm. 
Gem. VI. vol. nov. 5 pag. 502, 503 und 506 num. 
5, 6, 7, on. auf der Realität Nr. 102 Gem. VI. in 
Krakau intabulitten Forderung pr. 5000 fl. pol. über 
Anſuchen des Salomon Wachsmann bewilligt wurde, 
und in 2 Licitationsterminen d. i. am 15. October 1857 
um 10 Uhr Vormit. und am 19. November 1857 um 
10 Uhr Vormit. unter folgenden Bedingungen hierge⸗ 
richts abgehalten werden wird: 

1. Als Ausrufspreis wird der Nominalwerth der zu 
äußernden Forderung im Betrage von 5000 fl. 
angenommen. 

2. Es werden nach Vorſchrift des Geſetzes über das 
ſummariſche Verfahren $- 54 nur 2 Licitationster⸗ 

mine ausgeſchrieben, bei deren erſtem dieſe Summe 

blos um — oder über den Austufspreis, bei dem 
zweiten dagegen auch unter demſelben und um jeden 
reis wird hintangegeben werden. 

5 Kauftuſtige iſt ſchuldig, einen Betrag von: 

Ein Hundert Gulden in Conv. Mze. in öſterreichi⸗ 

ſchen Banknoten als Vadium bei der Licitations⸗ 
Commiſſion zu erlegen, welches dem Meistbietenden 
in den Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen Lici⸗ 
tanten aber nach beendigter Licitation rückgeſtellt 
werden wird. t 9 

4. Der Erſteher it. ſchuldig, binnen 30 Tagen nach 

erhaltener Verſtaͤndigung von der Beſtäattigung der 
Liettation den ganzen Kauſſchilling zu Gericht zu er⸗ 
legen, worauf ihm über ſein Anſuchen das Eigen⸗ 
thumsdeeret ausgefertigt, er als Eigenthümer der er⸗ 
andenen Summe intabulirt, alle darauf haftenden 
Laſten aber gelöſcht und auf den Kaufſchilling wer⸗ 
den übertragen werden. 

Der Erſteher iſt ſchuldig, die auf der verkauften 
Summe haftenden Schulden, inſoweit ſich der zu bie⸗ 
tende Preis erſtrecken wird, zu übernehmen, wenn 
der betreffende Gläubiger ſeine Forderung vor der 
allenfalls vorgeſehenen Aufkündigung nicht annehmen 
wollte. 

Falls der Erſteher der 4. Licitatſonsbedingung nicht 
nachkommen ſollte, wird auf deffen. Gefahr und Ko⸗ 
ſten eine neue Feilbietung mit Feſtſtellung eines ein⸗ 
zigen Termines ausgeſchrieben, und dieſe Summe in 

dieſem Termine um jeden Preis hintangegeben wer⸗ 

den. Dabei würde der vertragsbrlüchige Erſteher ſei⸗ 
nes Angeldes verluſtig und für jeden Schaden mit 
ſeinem ganzen Vermögen verantwortlich. 

7. Die Koſten der Intabulirnng und die Uebertragungs⸗ 
gebühr hat der Erſteher ohne Abzug vom Kaufſchil⸗ 
linge ſelbſt zu berichtigen. 

Hievon werden diejenigen Gläubiger, welche bis zur 


ver⸗ 
pol. 


„Feilbietung der bezogenen Summe pr. 5000 fl. p. noch 


darauf intabulirt werden könnten, durch einen für dieſelben 

aufgeſtellten Curator in der Perſon des Herrn Advoka⸗ 

ten Dr. Zucker mit Unterſtelung des Hrn. Advokaten 

Dr. Samelsohn und mittels Edictes verftändigt. 
Krakau, am 1. Juli 1857. 


3. 8002. Ediet. (967. 1—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird im Nach⸗ 
hange zu dem kundgemachten Edicte vom 30. Juni 1857 
3. 8002 bekannt gemacht, daß die Behufs Feilbietung 
der in den Waͤldern der Herrſchaft Pisary, Krakauet 
Kreiſes gelegenen und mit den N. 28, 24, 25, 26 und 
27 bezeichneten Waldſchläge, beſtehend aus 29 Joch, 
187 Ruthen und ½ Linje Chelm'ſchen Maſſes auf den 
1. October 1857 anberaumte dritte Tagfahrt, erſt a m 
12. October 1857, um 4 Uhr Nachmittags hier⸗ 
gerichts abgehandelt werden wird. 

Krakau, am 4. Auguſt 1857. 


N. 8917. (962. 2—3) 


Ediet. 
Vom k. k. Krakauer Landes ⸗ Gerichte wird mitelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe Wolf 
Schönberg wider die Erben nach Peter Steinkeller, als: 

1) Peter Joſef 2er Namen Steinkeller und 

2) Maria Steinkeller geborne Lemanska als Mut: 
ter und Vormtaderin des minderjährigen Heinrich Stein⸗ 
keller wegen hung von 2240 fl. 47 kr. CM., 318 
fl. 36 kr. und 4300 Silberrubeln ſammt Neben⸗ 
gebühren, ſo wie wegen Rechtfertigung der Pränotation 
über den in Podgerze gelegenen Realitäten Nr. 194 
und 197 unterm II. Febeuar 1856 8. 1836 eine Klage 
angebracht und um richt liche Hilfe gebeten, worüber 
mit dem hiergerichtlichen eſchluße vom 18. März 1856 
Z. 1836 eine 90 tägige Friſt zur Einbringung der Ein⸗ 
rede anberaumt wurde. 

Da die Beſtättigung über die Zaſtellung des decre⸗ 
tirten Klagrubrums an die in Polen ſich aufhaltende 
Fr. Maria Steinkeller, als Mutter and Vormünderin 
des Heinrich Steinkeller bis nun ungeachtet der Erin⸗ 
nerung vom 21. April 1857 Z. 4198 noch nicht einge⸗ 
langt iſt, ſo wird über Verlangen des Klägers Maria 
Steinkeller von der Klage und der darüber eingeleiteten 
Verhandlung mit dem Beifügen durch gegenwärtige 
Edict in Kenntniß geſetzt daß zu ihrer Vertretung und 


auf ihre Gefahr und Koſten der hieſige Advokat De. 


In der Buchdruckerei des „CZ As“. 


Bogunski mit Subſtituirung des Advokgten Dr. Zybli- 
kiewiez als Curator beſtellt war, und das ihr nun an 
die Stelle des abgetretenen Advokaten Bogunski der 
Advokat Or. Hoborski mit Belaſſung deſſelben Subſti⸗ 
tuten zu ihrem Curator und rückſichtlich zum Curator des 
minderjährigen Heinrich Steinkeller beſtellt wird, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach Maria Steinkeller 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem 
Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
gung dienkichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrei- 
fen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſte⸗ 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Krakau, am 13. Juli 1857. 


Privat Inſerate. 


Mleine vierclaſſige höhere Töchterschule 
beginnt den erſten Curſus in ihrem zweiten Schuljahre 
am 1. September d. J., und findet die Aufnahme von 
neuen Schülerinnen nach der Reihenfolge der Anmel⸗ 
dungen bis zum 31. d. M. ſtatt. | 


von 5 Jahren ab aufgenommen und durch Anſchauung 
von inſtructiven Bildern, gleichſam ſpielend, in den ſyſte⸗ 
matiſch geordneten Unterricht eingeführt; älteren Mäd⸗ 
chen mit Vorkenntniſſen wird nach Maßgabe ihrer Lei⸗ 
ſtungen eine der übrigen Claſſen angewieſen werden. 

Die Fortbildungsclaſſe iſt für ſolche Mädchen, etwa 
von 14 Jahren ab, beſtimmt, welche nach den Kreis 
ihres Wiſſens erweitern, überhaupt ihre wiſſenſchaftliche 
Bildung angemeſſen begrenzen und abſchließen wollen. 

Außer den vollſtändigen Lehrapparaten it gleichzeitig 
eine ausgewählte Jugendbibliothek mit der Anſtalt ver⸗ 
bunden, die geeignet iſt, ſowohl die ſittliche und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung der Schülerinnen zu erweitern, als 
ſie auch auf eine nützliche und geſchmackvolle größere 
Lectüre vorzubereiten. 

Die Anſtalt iſt weit entfernt, in ihren Beſtrebungen 
blos äußerlich glänzen zu wollen; ſie legt vielmehr den 
Schwerpunkt ihrer Aufgabe vorzüglich darin, die jungen 
Mädchen in durchaus practiſcher Methode für ihren der: 
einſtigen Beruf als Hausfrauen und Glieder der gebil⸗ 
deten Geſellſchaft allſeitig auszubilden, und zwar mit 
Vermeidung alles deſſen, was zur Verbildung und Er⸗ 
weckung von ſpäter nicht befriedigten Anſprüchen führen 
könnte. — Eltern, die uns ihre Töchter anvertrauen und 
ſie in ſolchen Grundſätzen erzogen wiſſen wollen, werden 
den erwünſchten Erfolg gewiß nicht vermiſſen. 

(951. 2) Dr. Schubert, 
Nikolai ⸗Gaſſe Nr. 625. 


In die erſte vorbereitende Claſſe werden Mädchen 


Ss 
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| 
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Die 


Druckerei des Czas“ 


verſehen mit dem reichhaltigſten Vorrath von deutſehen und polniſchen Lettern jeder Form und 

Größe, und der feinſten Druckſchwärze nicht minder auch allen anderen arben, beſchäftigt bereits 

eine bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern, und iſt im Stande, Druckerei⸗Beſtellungen jeder Art, auch 

rößere Werke, Tabellen, Handels: und Wirthſchaftsbücher, Anſchlagzettel, 
nfündigungen u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen, zur baldigſten Effectutrung zu übernehmen. 
Die damit verbundene neu errichtete At 


Lithographie = Czas“ 


empfiehlt ſich zur geſchmackvollſten Ausführung aller e eee rg in eleganteſter Schrift 
und Ausſtattung, zu Feder-, Kreide⸗ und gravirter Zeichnungen als auch eleganter Schrif⸗ 
ten, in Schwarz, Gold⸗, Silber: und Buntdruͤck (Chromolithographie), zu Kunſtgegenſtänden wie 
auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu 


Pildern, Ortsanſichlen, Porträts, 


eographiſchen Karten, archäologiſchen und numismatiſchen Tafeln, Noten, 
itelblättern, Auf⸗ un Ueberſchriften, Diplomen, Namensfertigungen, kalli⸗ 
— ya ur und — — und Vorſchriften, Viſiten⸗ und Adreß⸗ 
karten, Ball⸗, Glückwunſch⸗ und Verlobungskarten, Tanzordnungen, Program⸗ 
men, Rechnungen, Cireularien, Conto currents, Wechſel⸗, Brief:, Noten⸗ und 
Facturen⸗ Blanqueten, Preis⸗Courants, aller Arten Tabellen, Liqueur⸗, Wein⸗, 
arfumerie⸗ und ſonſtigen Etiquetten, Getränk⸗ und Speiſe⸗Tarifen, Apothe⸗ 
er- und Waaren⸗Signaturen, Vignetten, Briefpapieren und Briefeouverts mit 
Anſichten, Wappen und Namenszeichnungen, Aetienblättern, Briefunterlagen, 
Militär: und anderer Bilderbögen c. zur ſorgfältigſten Ausführung ſowohl in Hinſicht der Kunſt 
als auch der techniſchen Vollendung, in Schwarz, Farben-, Gold und Silberdruck. 
| Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten Zeichner und Fachmänner zu ihren Mitarbeitern gewon⸗ 
nen, und überhaupt keine Koſten geſcheut, um die ganze Einrichtung auf den größtmöglichſten Fuß nach Art 
der gleichen Anſtalten im Auslande zu treffen, und den jetzigen Zeiterforderniſſen der Druckerei- und Litho⸗ 
graphie⸗Kunſt vollkommen zu entſprechen; mit den erſten in⸗ und ausländiſchen Fabriks und 
Handelshäuſern wurden unmittelbare Verbindungen angekntüpft, von denen der ganze nam⸗ 
hafte Bedarf an Maſchinen, Lettern, Papier, Farbe und ſonſtigen Druckerei- und Lithographie = Apparaten 
und Utenſilien unter vortheilhaften Bedingungen zu Fabrikspreiſen bezogen wird, ſo daß alle Beſtellungen 


| zu den billigſten Preiſen 


und pünktlich in der kürzeſten Zeit unternommen und franco ihrem Beſtimmungsorte zugeſendet werden. 
Von den meiſten obangeführten Artikeln ſind bedeutende Vorräthe zum Verlag angefertigt. 


zer” Gefälige auswärtige Aufträge erbittet man franco unter 


un 


| 
der Adreſſe: 


Druckerei oder Lithographie des „Ozas“ 


in Krakau, Ringplatz; Haus „Krzysztofory.“ 


Arm 


—— — — — I, 


fette 
und feine Fleiſch⸗ Waaren 


um dem Wunſche des geehrten Publicums nachzukommen, habe ich mich entſchloſſen, mein in der Floria⸗ 
ner : Gaſſe befindliches Geſchaͤft vom 20. an auf den Stephansplatz zu verlegen, und empfehle meine Fettwaa⸗ 
ren⸗Handlung ſammt allen in dieſem Fach einſchlagenden Artikeln dem verehrten Publicum zu möglichſt billigen 
Preiſen. Um geneigten Zuſpruch bittet 52.4) 


Heinrich Fleisch. 


ogiſche Beobachtungen. 


Meteorol 


Barom.⸗Höhe Temperatur Speciſiſche gicptun | ii Anderung der 
8 SE nach Feuchligtel 2 a; a Auland Erſcheinungen 5 rue gage 
= 0 05 8. Reaumur der Luft dar W 1 5 a 
7 i A Nord I ach heiter — 
rn Sp Pate 82 | Kr H1708 
re" | Süd⸗Weſt trüb 


Für Eltern. 

Ein angehender Juriſt, der das hieſige Gymnaſium 
mit Auszeichnung zurückgelegt hat, der deutſchen und 
polniſchen Sprache gleich mächtig iſt, Piano ſpielt, bie⸗ 
tet ſich als Correpetitor, Erzieher, zu Kindern an, 
die hier die Normal- oder Gymnaſial⸗Schulen beſuchen. 
Frankirte Anträge übernimmt Herr Andreas Haberski 
in Krakau, Slawkower-Gaſſe Nr. 399. (981. 3) 


So eben die Preſſe verlaſſen und bei F. Bau m- 

gardten in Krakau zu haben: 
Der Kurort Krynica 

in den galiziſchen Karpathen des Neu- Sandecer Kreiſes 
in hiſtoriſcher, topographiſcher und therapeutiſcher Bezie⸗ 
hung dargeſtellt von Profeſſor Dr. Dietl in Krakau. 
1857. Preis 1 Gulden. (920.2 —3) 
—— ————ä—6—ß — 


Wiener Börse-Bericht 


vom 24. Auguſt 1857. Geld. Baare, 

Nat.⸗Anlehen zu 5% . a 84% —84½ 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% 94½—95 
omb. venet. Anlehen zu 5% . 95½—96 

Staatsſchuldverſchreibungen zu 5d 8278 —32% 

detto 7 4½% 7272 * 

detto NA (5/65 ö 

detto N 51—: 17% 

detto „ 2½% 41 ½—41%ö 

, detto „ % 16¼ͤ 167 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 99—.— 
Oedenburger detto „ 5% 95—.— 
AR on 9 56 75 95— 
ailän etto PL, MY 

Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 29 88% 887. 
detto v. Galizien, ung. c. „ 5% 8081 
detto der übrigen Kronl. „ 5%, 86 ½—87 
Banco⸗Obligationen 7 637 —64 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 333—334 
detto „ 1839 . 141%, —142 

detto „ 1854 4% 109 ½ 109% 

Como⸗gentſcheine. Go 16 —16%4 
Galiz. Pfandbriefe zu 4% 81—82 

Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. „ 5% 86 —86½ 

Gloggniger detto „ %% 81-817) 
Donau⸗-Dampfſchiff⸗Obl. „5% 658687 

Lloyd detto (in Silber) „5% . „ „„ „ 90 —90½ 

3% Prioritäts-Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn-Ge⸗ 

ſellſchaft zu 275 Franes per Stüd. 2 107—108 
Aectien der r Nic. n. 888 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99¼½—99 

Action der Oeſt. Credit⸗Anſtalt . 218 E 

„ „ N. Oeſt. Escompte-Geſe. g. 122%, —122 


Budweis-Linz Gmundner Eifenbahn . 
Nordbahn HR 
Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 
Kaiſeriu⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. 


mit 30 pCt. Einzahlung „ 100. 100% 
„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 102 102% 
„ „K Theißbahn TRITT eee 
„ „Lomb. venet. Eiſebd. 243 —243½ 
„ „ Donau-Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 548—549 
„ . detto 13. Emiſſtio n — 
r 
1 „ Peſther Ketlenbr.-Geſellſc h.. 72 —73 
1 „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſc h. 73—75 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiff. . . 26—27 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 36—37 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. S. 8 
N eee 27 8 
Gf. Waldſtein 20 „ „22 28 
„ Keglevich IE „ „ 714% 
„ Salm 40% % „ ae „ 
1 a 40% „„ ern 4 
7 a y 40 7 7 18 8 Er Ze , — 40 4 
„ Clary 40 „ . a 3 . 22% 8550 
Amſterdam (2 Mon.. . 87 
Augsburg (Use.. 105 
Bukareſt (31 T. Sicht) —.— 
Conſtantinopel detto. Zi 
Frankfurt (3 Mon.) 104%, 
ber 3 77 
Livorno (2 Mon.) N) 
London (3 Non) 10% 
Mailand (2 Mon.) 103%; 
Paris (2 Mon.) : 121% 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio. 7%, 
Napoleonsd'or 8 9 
Ku Sosereignd 10 15—10 16 
Ruff. Imperiale 8 22— 8 25 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 
um 2 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 


nach Dembica € 


(um 5 11 7 A Sauna 4055 
{ um r inuten Morgens. 
Wien 0 um 3 u 25 Minuten Nachmittag 
nach Breslau u. 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


0 
Ankunft in Krakau: 

(um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 

Gum 2 ul 36 Minuten Nachmittag. 

um 11 uhr 25 Minuten Vormittag 

um 8 Uhr 15 Minuten Abende. 


um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 


Abgang von Dembica: 
um 13 11 15 Minuten Vormittag. 
um 2 Uhr nach Mitternacht. 
ge in Dien; 
( be 37 Minuten Nachmittag. 
( um 12 Uhr 25 Minuten Nachts. f 


Warſchau 


von Dembica 


von Breslau U. 


von Wien 0 
Warſchau 6 
( 


nach Krakau | 


von Krakau 


„ k. Sommertheater im Schützengarten⸗ 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 


Dinſtag, den 25. Auguſt 188. 
Zum Vortheile der Schauspielen und Tänzerin 
Marie Ruder. 


Zum erſten Mal: 


Das Eckhaus in der Vorſtadt. 


Lebensbild mit Geſang in 3 Abtheilungen von Joſeph 
Böhm. Nach Eduard Breyer „Ein Roman in Wien. 


Anfang um 6½ Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 Uhr. 


Anton Ozaplinski, Buchdruckeret = Geſchäftsleſter. 


